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Karlsruhe. Freitag, den 13 . Januar Äusaabe : Täglich außer Montags) :

Abomrements -PreiS : Vierteljährig : in Karlsruhe
_1jt . 30jr ., durch die Post 1 fl. 33 . Vorausbezahlung .

1871 .

DrahLberrchte
X Frankfurt a. M . , 12 . Jan . Oeslr . Kreditaktien 237 , Staatsb .

383 ' /s, Lombarden 176 , östr. . Silberrente 54 1/* , östr. 1860 er Loose 77 ,
Amerikaner 96 , bav . 4 ^ /zproz. Oblizat . — , bad. 4proz . Sö ' /a , bad .

5prcz . 99 ^ 2, 4proz . Loose 106 L/a , Wechsel auf Wien 95 5
/s .

Wiederholt .
M .C . München , 12 . Jan . ( Abgeordnetenkammer .) Kolb versuchte

eine Widerlegung des Finanzministecs . Dieser enlgegnete kurz. Hierauf
sprachenGer st ne r , Sepp , Völk für die Verträge . Fortsetzung morgen .

XX Schwerin , 12. Jan . Ein Drahtbericht beß Großherzogs an die
Großherzogin sagt : Connerre , 11 . Jan . , Abends 8 Uhr . Nach gestriger
Ueberfchreitung des L 'HuisnebachcS , nördlich von Le Mans , fanden heute
heftige , aber siegreiche Gefechte bei Lombron und La Chapelle statt .
Fast 10,000 Gefangene , unserer Seits geringe Verluste . Morgen geht es

gegen Le Mans vorwärts . (Connerre liegt an der Eisenbahn von Paris
nach le Mans , etwa 6 Stunden von Le ManS . Lombron u. La Chapelle
liegen nordwestlich von Connerre , jenseits der Eisenbahn . Diese Nachricht ,
zusammengehalten mit der vom Heere des Prinzen Friedrich Karl , bezeich¬
net ein konzentrisches Vorgehen auf Le Mans . Die Red .)

XX Bordeaux , 11 . Jan . Ein Ballon, der im Departement der Niedre
niedergegangen ist, meldet , daß eine Anzahl Granaten , welche in Ich -
trr Nacht in das Innere von Paris geschleudert worden , etwa 2000 be¬
trag . Besonders heimgesucht wurden die Straßen in der Nähe des Pan¬
theons . Durch Brieftauben sind zahlreiche Botschaften aus den Provinzen
einzegangen . — Amtlich wird die über London eingegangene Versailler
Nachricht über die fortgesetzte Beschießung von Paris aus weiter vor¬
geschobenen Batterieen bestätigt .

XX Brüssel , 12. Jan . Aus Paris vom 7. d . wird gemeldet :
Mehrere Forts werden jetzt durch Artilleristen der Nationalgarde bedient .
Nur das Richten der Geschütze wird durch Marineartilleristen besorgt . —
660 Pferde werden täglich zum Lebensunterhalte geschlachtet. — Am
11 . d . sollte in Paris rin lenkbarer Luftballon aufsteigen , um Pro¬
vinzialnachrichten zu beschaffen.

Vom Kriegsschauplatz .
Dijon . Ueber die Räumungvon Dijon wird der Daily News aus Ma -

con vom 30. Dez . geschrieben : „ Jetzt , wo die Deutschen Zeit gehabt ha¬
ben, ihre Artillerie nebst Munition wegzuschaffen und sich schließlich in
vollständiger Ordnung zurückzuziehen , wird eine großartige Armee gegen
sie auSgeschickt , welche, anstatt den Feind anzugreisen , auf ihren leicht ge¬
wonnenen Lorbeern ausruht .

* Orleans . Die von 130 deutschen Matrosen aus Danzig bemannten
vier Kanonenboote auf der Loire sind zur Hälfte so lang als eiu
normaler Aepfelkahn auf der Spree oder Havel mit Platz für 18 Mann
und dem Kanonenlauf , u . jedes hat eine lleme Dampfmaschine . Ob man
die Absicht hat , mit den kleinen Booten zu operiren ? Jedenfalls können
sie dazu dienen , den Feind vielfach zu beunruhigen , namentlich bei seinen
Versuchen, Pontonbrücken zu schlagen . Tie Boote waren vollständig ge¬
sunken , und wie man sich erzählt , seyen sie böswilliger Weise angebohrt
worden, um sie als Beute nicht in unsere Hände fallen zu kaffen. Nun
find sie durch die Anstrengungen der Matrosen wieder gehoben und wer¬
den vorläufig hier bleiben , da sie wegen des Eisgangs der Loire nicht
gut fortjuschaffen sind . In ein größeres Gemäßer kann man sich mit
denselben nicht wagen , wie etwa , daß man versuchte , in den Kanal
zu kommen und so in einen preußischen Hafenplatz zu gelangen , und so
werden sie denn , sobald Thauwetter eingetreten seyn wird , auf die Bahn
geladen und nach Preußen gebracht werden . Von den Flaggen , mit
denen sie geschmückt waren , wurde eine Sr . Maj . dem König nach Ver¬
sailles gesandt , eine zweite blieb tot Besitze des General -Feldmarschalls
Prinzen Friedrich Karl .

Chamnont , 7 . Jan . (A . Z .) Alle Besorgniffe , welche man vor eini¬
ger Zeit vielleicht hegen durfte , daß das vereinte Bourbaki - Lyoner -
Garibaldi ' sche Korps den General v. Werder mit überlegener
Stärke angreifen könnte, sind jetzt vollständig geschwunden ; der General
v . Werder hat deßhalb , wie bekannt , den etwas vorgeschobenen Posten von
Dijon vorläufig in bester Ordnung wieder verlassen , und steht jetzt so
stark konzentrirt und in so vorzüglicher Stellung bei Besoul , daß er allen
Ereignissen mit Ruhe entgegensetzen kann . Wir haben überhaupt j tzt sehr
viele Truppen gerade in diesem Theile von Frankreich , und eS kann uns
nur erwünscht seyn, wmn die Franzosen einen Angriff wagen . Alle Wege
sind jetzt übrigens in den Gebirgen so verschneit, daß größere Truppen¬

bewegungen vorläufig daselbst ganz zu den Unmöglichkeiten gehören dürf¬
ten. DaS Schwierigste ist jetzt , stets genügende Nahrung für jene Trup¬
pen, welche weit von der Eisenbahn entfernt stehen, zu beschaffen, da die
Gegend schon bis auf das Aeußerste erschöpft ist. Doch leiden die Fran¬
zosen bei ihrem ungeregelten Transportsyftem weit mehr als wir darunter .
Von den Francs - tireurS , die einige Zeit im Departement der Haute
Marne ihr Unwesen trieben , hört man jetzt wenig mehr , da die ver¬
schneiten Wälder und eine Kälte von 8 bis 10 Grad Nachts sie ausein¬
ander gejagt habe» .

Deutschland «
* Karlsruhe , 11 . Jan . Tie Nachrichten des Zentralkcmites des ba¬

dischen Frauenvereins schreiben : „WeihnachtSgaben für die ba¬
dischen Truppen . In Folge unseres Aufrufs vom 8 . Dezember v . J .
sind aus allen Theilen desLardes WeihnachtSgaben für die badische Di¬
vision in reichem Maße dahier eingetroffen . Bei der Masse des Materials
und den vielfachen Geschäften , die uns fortwährend obliegen , sind wir
außer Stande , jedes einzelne Begleitschreiben zu beantworten und für jede
Sendung den Empfang schriftlich anzuzeigen ; dagegen werden wir in ei¬
ner der nächsten Nmnmein dieses Blaites eine Nachnutzung über die ein¬
gegangenen Liebesgaben , mit Angabe der Orte , von denen Sendungen
eintrafen , veröffentlichen . Wir bitten zugleich wiederholt und dringend ,
uns keine Gaben für die Truppen mehr zuzusenden , da die Weihnachts¬
sendungen längst abgegangen sind , und da wir , bei den unsere Kräfte
vollauf in Anspruch nehmenden Obliegenheiten , die Vermittlung ähnlicher
Sendungen nicht mehr übernehmen können ."

Rastalt , 8 , Jan . ES ist doch gewiß unverantwortlich, wenn in
einer ohnedies erregten Zeit die Presse dazu gebraucht wird , um über die
wichtigsten Angelegenheiten falsche Nachrichten zu verbreiten , wie es der
Null - Korrespondent vom Oberrhein in dem ersten Organ der süddeut¬
schen Presse , in der Augsb . Allg . Ztg ., letzter Tage wiederholt in Betreff
der Kriegsgefangenen dahier gethan hat . Am 30. Dez . berichtete
er ihr , daß man nach dem Vorgänge der rheinischen Festungen auch in
Rastatt bei den französischen Kriegsgefangenen Nachsuchungen gebalten
und bei ihnen badische Montmstücke , die sie sich wahrscheinlich von Tröd¬
lern verschafft hätten , in bedeutender Anzahl gefunden habe ; ob zum Zweck
leichteren EntrinnenS oder gar zu Schlimmerem , bleibe dahin gestellt .
Waffen hätten sich bei ihnen keine gefunden . Ihre Ueberwachung sey
deßhalb verschärft worden . Die Blattern hätten sich jetzt auch in der
Nähe des Lazareths der Kriegsgefangenen unter der hiesigen Einwohner¬
schaft verbreitet . Und er wartet nur den Verlauf der NeujuhcSnacht ab,
eine Zeit , wo sich alle Menschenkinder etwas mehr als gewöhnlich zu gut
thun , da speit er schon am 3 . Januar in einem andern Artikel desselben
Blattes Feuer und Flammen aus , da wird — das ganze Deutschland
soll eS wissen ! — von ChaffepotS , die aus Basel unter Kohlen , u . von
andern Waffen , die aus einer benachbarten Stadt (Baden ) unter Tabak
für die Kriegsgefangenen in Rastatt eingeschmuggelt worden wären , da
wird von Völlerei und Meuterei und Verwundungen und Haussuchungen
erzählt und schließlich über das seither den hiesigen Kriegsgefangenen ge¬
genüber eingehaltene Verfahren der Stab gebrochen. Wir können aufs
Beflimmteste versichern, daß diese Berichte , wie schon ihre ganze Fassung ,
die Widersprüche und Unmöglichkeiten in ihnen zeigen, nichts als Sen¬
sationsartikel find , worin kleine Vorkommnisse ins Ungeheuerliche vergrö¬
ßert und vage Gerüchte für eine nicht unbedeutende Schaar gläubiger
Serien zur baaren Münze gestempelt werden . Die Behandlung und die
Lebensweise der Kriegsgefangenen sind nicht willkürlich, sondern richten
sich genau nach Vorschrift *) ; manche Leute dürften sich bei näherer Kennt -

niß nicht wenig über ihren Geist der Milde wundern . Was sie an badischen
Monturstücken haben , sind alte , getragene Hosen und Spenser ohne alle Ab¬
zeichen. Sie erhielten dieselben von der bad . Militärbehörde , nicht von
Trödlern , denen jeder Verkauf von Milftär - oder Zioilkleidern an die Ge¬
fangenen unter Androhung schwerer Strafe längst verboten ist. Nord¬
deutsche Landwehrmannschaft ist hier keine , sondern die bad . Garnison ge¬
nügt vollständig , um die Gefangenen zu bewachen, u . jedes Unternehmen
derselben , wenn eS auch noch so schlau und noch so tollkühn wäre , im

*) 1) Regulativ über die Behandlung , Verpflegung n . s. w . der Kriegsge¬
fangenen nach ersolglem Eintreffen in den vefaugeuenDepot ». Berlin , 30 .
Juli 1870 . Der Krieg « , u . Manneminister . — Al « Anhang : Ueber die recht¬
liche Stellung der Knegsgefangeuev . Berlin , 14 . Juli 1864 . Das General -
Auditorat . — 2) Grundsätze für das Verfahren bei Beschäftigung von Kriegs -

oefangencn außerhalb der Kriegsgesangcnen -Depot « . Berlin , 16 . Scpt . 1870 .
Königlich preußische » Kriegsministerium . Karlsruhe , Macklot '

sche Druckerei ,

Keime zu ersticken. Von den Kriegsgefangenen aus dem Elsaß sind die
meisten mit Schluß des Jahres gegen Bürgschaft in ihre Heiuiath ent -
laffen ; daß von nun an bei den übrigen , die mehr auS dem Innern
Frankreichs sind, der Verkehr mit Rastatt und mit ihren Angehörigen fast
aufgehört , hat außer dem selteneren Eintreffen der Letzteren hauptsächlich
darin seinen Grund , daß man der schweren Belästigung , die durch diesen
Verkehr für die Militärbehörde und die Wachmannschaft entstanden war ,
endlich einmal loS werden wollte . Was der Null -Korrespondent über den
Gesundheitszustand der hiesigen Stadt zu berichten weiß , läßt sich nicht
allein auf Rastatt , sondern auf ganz Deutschland und Frankreich anwen -
den ; Krieg und schlechtes Wetter haben zu allen Zeiten Krankheiten im
Gefolge , insbesondere treten dann Blattern und Typhus mehr oder min¬
der heftig ans und fordern mehr oder minder ihre Opfer . — In dem
württembergischen Städtchen Oberndorf erscheint ein Blatt , welches den
Titel führt Der Schwarzwälder Bote und auf dem Schwarzwald würt¬
tembergischen und badischen Antheils vielfach gelesen wird . Dieses Blatt
nun brachte in seiner Nummer 304 vom 31 . Dez . eine Nachricht aus
dem in Straßburg erscheinenden Niederrheiuischen Kurrier , und gleich hin¬
terher — unschuloige Seelen sollten meinen , es käme auch auS dem Kur¬
rier , eS war aber eigenes Fabrikat — wörtlich folgende Mittheilung :
„ Verflossenen Sonntag sind gegen 600 Kriegsgefangene aus dem
Elsaß und Lothringen in die Heimath zurückgekehrt. Sie loben alle die
gute und noble Behandlung , die ihnen in Bayern und Württemberg zu
Theil geworden , gegenüber der Hungerkost in Rastatt , wo die Menage
durch Privatspekulanten besorgt wird ." Entweder versteht der Schwarz -
wälder Bote unter Behandlung dasselbe, was die Allg . Ztg . , dann ist in
ihren Berichten über die Behandlung der Kriegsgefangenen in Rastatt
der vollste Widerspruch und man weiß nicht , wem von beiden man glau¬
ben soll . Oder aber der Schwarzwälber Bote nimmt gute und noble Be¬
handlung in der Bedeutung von gut essen und gut trinken , was seinem
Gaumen alle Ehre macht , und dann wollen wir ihn nur kurz auf drei
Dinge aufmerksam machen . Erstens bezahlt die bad . Militärbehörde für
die Kost der Kriegsgefangenen auf den Mann gerade so viel, als für die
der bad . Soldaten , kann also gerade so viel und so gute Kost verlangen .
Zweitens gehören die Pächter , ein Witth u . zwei Kaufleute , zu den acht¬
barsten ^hiesigen Bügern , die seither in ihren eigenen sehr gangbaren Ge¬
schäften ihren Verpflichtungen aufs Gewifferchafteste nachgckommen sind .
Drittens zeugen das frische, gesunde Aussehen der Rastatter Kriegsge¬
fangenen und ihre allgemeine Zufriedenheit mit der Kost am besten ge¬
gen die Wahrheit der Behauptungen des Postillons von Oberndorf .

Berlin , 10. Jan . (Presse.) Die Adresse des Abgeordnetenhauses
wird neben dem Glückwünsche zur K a i s e r w ü r d c noch andere poli¬
tische Momente berühren . Gestern fand ein Zweckefsen der konservativen
Partei aus Anlaß des fünfzigjährigen Dienstjubiläums des Kriegsmini -
sters v. Roon statt , wobei es, zumal in einem Toaste auf den anwesen¬
den Minister Eulenburg , nicht an starken nltramontanen und antidemo¬
kratischen Kundgebungen fehlte.

Berlin , 10 . Jan . (Presse .) Der König bestimmte, daß Begnadi¬
gungsgesuche , welche in besonderen Fällen für kriegsrechtlich zum
Tode verurtheilte Ausländer einschließlich der Kriegsgefangenen eingereicht
werden , lediglich der KriegSminister prüfen solle . Findet der Kriegsmi -
uister das Gesuch nicht zulässig und geeignet, so gilt diese Entscheidung
als endgiltige Zurückweisung .

Köln , 11 . Jan . Die Köln . Z . berichtet aus Versailles , 11 . Jan . :

„ Die Vorstadt Grenelle (auf dem linken Seine -Ufer, nördlich von den
Forts Jffy u . Vanvrcs ) ist an verschiedenen Stellen in Brand geschoffen."

Frankfurt a . M . , 11 . Jan . (F .Z .) Nach einer hier eingetroffenen
amtlichen Meldung ist Prinz Woldemar von Holstein , Gouverneur
der Festung Mainz , heute Vormittag wiederholt von einem Schlaganfall
betroffen worden .

Sachsen . Dem Hauptdepot in Dresden überbrachte kürzlich cin altes
Mütterchen eine wohlverpaäte Schachtel mit der Bitte , sie mit der näch¬
sten Sendung zu den Truppen zu befördern . Die Schachtel war überschrie¬
ben : „ An einen Soldaten der heldenmüthizen sächsischen Armee in Frank¬
reich, der von keinem Angehösig -n zum Weihnachtsfeste etwas geschenkt
bekommt ." — In 10 von den 12 sächsischen Reserv elazareth en
lagen am 80 . Dez . v . I . 4009 Mann .

^ Dresden , 11 . Jan . Die Ausdehnung , welche die albernen Gerüchte
über Zwistigkeiten zwischen dem König - oder Kaiser -Bundesfeldherrn und
dem Kronprinzen Albert von Sachsen genommen und die Art und Weise ,
wie sie in österreichischen Zeitungen gepflegt wurden , hat also endlich
auch unser amtliches Dresdener Journill dazu vermocht , scharf dagegen

(Wilhelm von Kaulbach .) Dieser Künstler arbeitet gegenwärtig an ei¬
nem „ Nero und seine Zeit " . Ein Korrespondent des Hamb . Korr , hat
dem Künstler in seinem Münchener Atelier einen Besuch abgestattet u . be¬
richtet darüber : „ Der Karton , schon länger als ein Jahr fertig , steht in
der Mitte des Ateliers ; an der Wand ist die gewaltige Leinwand ausge¬
spannt , auf welche das Bild in Oel , aber nur in einfach braunem Far -
benton , ausgeführt wird . ES ist ein Bild im Styl der Berliner Wand¬
gemälde u . theilt daher deren Mängel und deren Vorzüge . Der Künstler hat
sich die Aufgabe gestellt, zugleich den üppigen Hof des wüsten Kaisers u .
das Elend der verfolgten Christen zur Anschauung zu bringen . Demgemäß
sondert das Bild sich auch räumlich in 2 Thnle : den Vordergrund neh¬
men die Szenen aus der Christenverfolgung ein , den Mittelgrund füllt
das Treiben des kaiserlichen Roms aus : Auf der höchsten Stufe der Frei¬
treppe , die zum „ goldenen Hause " hinaufführt , welche» den Hintergrund
deckt, steht unter korinthischer Säulenhalle Nerv als Apoll verkleidet, sin¬
gend in die Saiten greifend , nach dem Modell deS sog. Apollo Muäa -
getes der Münchener Glyptothek : zu seiner Linken ist die germanische Leib¬
wache aufgepflanzt , zu seiner Rechten llatscht der Schwarm seiner Höf¬
linge , der Wüstling Tigellinus voran , ihm Beifall zu ; üppige Frauenge -
fialten und Wein schenkende Jünglinge erhöhen den Eindruck eines Bac¬
chanals . Um so ergreifender durch den Gegensatz sind die Gruppen deS
Vordergrundes . In der Mitte ist die Kreuzigung Petri dargestellt . Kriegs -
knechtr sind im Begriff , das Kreuz mit dem nach unten gekehrten Haupte
deS Apostels in die Erde zu pflanzen . Jüdische Christen umringen den
Märtyrer . Zur Rechten , von griechischen Anhängern umringt , sieht der
Beschauer den heiligen Paulus noch predigen , während die Häscher bereit
stehen, Hand an ihn zu lege» . Zur Linken endlich hängt Jakobus am
Kreuz . Unter dem Kreuze ist noch ein Scheiterhaufen errichtet , in den die
Sklaven die Brände schleudern, während di: Gattin des Apostels ihm ihr
Knädlcin zum AbfchiedSknß hinaufteicht und einige bekehrte Neger und
Orientalen wchmüthig dreinschauen . Man sieht, auf der Grundlage schrof¬
fer Gegensätze einer gewaltigen Uebergangszeit ist die geistige Einheit der
Komposition in feffelnder Weis : gewahrt . Die äußere Einheit des Rau¬

mes und der Zeit konnte dabei nicht berücksichtigt werden . Die feinen
Einzelheiten des Bildes werden Jeden feffeln ; doppeft werden sie Den

interessiren , wer das Glück hatte . sie sich von dem geistreichen Meister
selbst erklären zu lassen. Wohl keiner der von ihm behandelten Gegen¬
stände hat ihm Gelegenheit geboten, seine Virtuosität in scharfer Karakte -

ristik so zu verwerthen , wie diese Darstellung des Nero . Die Römer , die
Griechen , die Juden , Neger und Germanen konnten an der passendsten
Stelle in ihren individuellen Zügen gezeichnet werden ; dazu der Ausdruck
der wildesten Lust und des tiefsten Elends . Die Darstellung umfaßt eine
Welt von Gestalten und Empfindungen ! Wann das Bild fertig werden
wird , ist noch nicht zu bestimmen , zumal der Meister die Arbeit durch die
Ausführung in Oel des Kartons „Tandaradei "

, nach dem lieblichen Liede
Walters von der Bvgelweide , zu unterbrechen gedenkt."

(Franz Grillparzer m Wien .) Am bevorstehenden 15 . Jan . feiert der Nestor
der deutschen Schriftsteller seinen 80 . Geburtstag . Es wird dieser Tag
für die Wiener insbesondere ein Festtag werden , denn Grillparzer ist ein
Wiener Kind ; aber auch ganz Deutschland hat Theil an dieser Feier ;
gehört doch der wahre Dichter dem ganzen Baterlande , ja der ganzen
Welt . Die Chronologie der Grillparzer

'fcheu Dichtungen auf dramatischem
Gebiete ist nach deren Aufführung — denn über deren Entstehung ist
Niemandem Näheres bekannt — folgende : „ Die Ahnfrau " wurde zuerst
im Theater an der Wien am 31 . Januar 1817 aufgeführt ; dann folgte
die „ Sapphv " im Hosburgtheater am 21 . April 1818 ; „ Das goldene
Vließ " in 3 Abthrilungen : „ Der Gastfreund, "

„Die Argonauten " und

„Medea " , eben da an den zwei auf einanderfolgenden Abenden , am 26 .
und 27 . März 1821 ; „König Ottokars Glück und Ende " am 19 . Febr .
1825 ; „ Ein tteuer Diener seines Herrn " am 88 Februar 1828 ; „ DeS
Meeres und der Liebe Wellen " eben da am S . April 1831 ; „Der Traum
ein Leben " eben da am 4 . Oktober 1834 ; und „ Weh Dem , der lügt "

eben da am 6 . März 1838 . Seit diesem letzten Stücke , an welchem sich
daS Publikum aufs Grellste versündigte , schwieg der tief verletzte Dichter
und war durch nichts mehr zu bewegen, bis heute sein Schweigen zu bre¬

chen . Vom Jahre 1817 bis 1838, . also innerhalb 21 Jahren , brachte

Grillparzer , wenn wir die Trilogie als ein Stück gelten lassen , 8 Dich -
tungen , eben so viele Perlen der Poesie , zur Ausführung . Welch ein Ber
lust ward dem deutschen Drama dmch sein beharrliches Schweigen in ei¬
nem noch längeren Zeiträume , von 1838 bis 1870 . Zur Aufführung
der Fragmente einzelner Stück , fest 1861 , die sich hier und da gedruckt
vorfander , that der Dichter selbst nichts , es waren lediglich ihm dar¬

gebrachte Ovationen .
(Pariser Marodeurs .) Vor Kurzem kehrte cin Maler , welcher seit meh¬

reren Wochen bei der Nationalgarde in St . Denis gestanden , mit kurzem
U>lrub nachjPariS zurück, um nach seinem Hauswesen zu sehen, welches er
beim Auswarsch ohne Aufsicht zurücklaffen mußte . Er war nicht wenig er¬

staunt , die Wohnung im Besitze einer Bande Marodeurs zu finden , welche
sich eben an seinem Wein labte . Jeder von ihnen hatte ein Stück Möbel

cuSgewählt , um eS fortzuschaffen , und die Einsprachen des EigenthümcrS
wmden mit Hohngelächter ausgenommen . Eine herbeigeholte Abtheiluug
Nationalgarde mußte des HauS förmlich im Sturm nehmen . DaS Haupt
der Bande suchte sich vor dem Richter dadurch zu rechtfettigen , daß eS

behauptete , eS habe keine Befehle zum Plündern gegeben, sondern nur auf
die Ordnung unter seinen Untergebenen zu sehen gehabt . „ Denn Ord¬

nung,
" fügte em emphatisch hinzu, „ ist überall nöthig ." — „Aber, " er-

wiederte der Richter , „Sie haben außerordentliche Gewandtheit und Eile
beim Raub der Möbel und Geräthe entwickelt und bereits an mehreren
derartigen Expeditionen in unbewohnten Häusern Theil genommen . " —

„ DaS ist nur im Jntereffe de? Publikums geschehen . Die Preußen kön¬
ne« jeden Augenblick kommen u. Alles nehmen ." Der Richter machte ihn
aufmerksam , daß seine Theilnahme für daS öffentliche Wohl sehr verdäch¬
tig sey , da er schon mehrere Freiheitsstrafen wegen Diebstahls verbüßt
habe . „ Ich bin noch niemals bestraft worden, " antwottete der Angeklagte
beleidigt . Als man ihm nun eine lange Liste vvrlaS , in welcher verschie¬
dene Gesängnißflrafen , sogar 5 Jahr ^ ZwangSarbeit im Bagno von Tou¬
lon figurirten , bemerkte er kaltblütig : „Das zählt nicht mehr , mein Herr
Präsident , eS gehött Alles der alten Geschichte an ."



aufjnlreten . Wie 1866 scheint übrigens such setzt wieder Böhmen der Sitz
der Erfinder solcher Gerüchte zu setz » , die dann den Weg zu unS herüber -

nehmen und in der Heimath des Blümchenkaffees dann auch Kaffee¬
schwestern genug finden , die ihnen Glauben schenken . — Die Einstellung
deSBraunkohlenverkehrs , wie allen Güterverkehrs von Böhmen
herwärtS , welche die Direktion der k. k. österreichischen Staatsbahngesell¬
schaft ohne Weiteres verfügt hat , wird von unserem Volke dem bei dieser
Gesellschaft waltenden Einfluß der französischen Aktionäre zugcschrieben.
Freiherr von Friesen , unser Minister des Auswärtigen , hat , wie das
Dresdener Journal meldet, in Wien gegen diese unerhörte Maßregel
Einsprache erhoben , und es . steht deren Aufhebung hoffentlich baldigst zu
erwarten . UebrigenS vermag sich die erwähnte Direktion mit der in Böh¬
men selbst herrschenden Verkehrsstockung zu entschuldigen und mit dem
Umstand , daß die Bahnen des westlichen Deutschlands den dorthin be¬
stimmten großen Getreidetransport auch nicht übernehmen wollen und
können , was übrigens mit unserer sächsischen StaatSbahnverwal -

tung ebenfalls der Fall ist. Freiherr von Friesen , der genügende
Proben seiner deutschen Gesinnung gegeben , wird sich iudeß keinesfalls
mit bloßen Entschuldigungen abspcisen lassen , zumal bei dieser Gelegen¬
heit die überhaupt zwischen der österreichischen Staatsbahn - und unserer
kön . Staatsbahnverwallung schon seit längerer Zeit bestehende Reibung auch
mit berührt werden dürfte . — Auf die von den zahlreichen russischen Fa¬
milien zu Dresden ergangene ZustimmungSadreffe zur kaiserlichen Politik
in der Pontusfrage , die von Ausdrücken tiefster Ergebenheit gegen
den Kaiser und sein Haus begleitet gewesen , ist von demselben ein ver¬
bindliches Dank - und Anerkennungsschreiben bei der russischen Gesandt¬
schaft Hierselbst eingelaufen und den Unterzeichnern der Adresse davon Mit¬
theilung gemacht worden . — Die Vorbereitungen zu den Reichstags¬
wahlen werden von den Behörderr hier lebhaft betrieben , so daß die
Auslegung der Wahllisten in etwa acht Tagen ohne Anstand erfolgen
kann . Da dieselben vier Wochen ousliegen muffen , so ist nicht einzusehen ,
wie die Nachricht der Neuen preußischen Zeitung , daß die Wahlen schon
in diesem Monat ausgeschrieben werden sollen , eine andere Deutung haben
kann , als die , daß der Wahltermin bestimmt werden soll.

Oesterreich .
X Wie», 11 . Jan. Sicherem Vernehmen nach wird Graf Potocki

morgen oder übermorgen hier erwartet . Wie versichert wird , will der Graf
die baldige Erledigung seines EntlaffungSgefucheS betreiben . Derselbe beab¬
sichtige. sich endgiltig in das Privatleben zurückzuziehen.

Prag . 10 . Jan . (Presse .) Alle in Oesterreich befindlichen , in den Jah¬
ren 1835 bis 1840 geborenen militärpflichtigen Preußen erhielten Be¬
fehl, unverzüglich heimzureisen .

Pesth , 10 . Jan . (Presse.) In der heutigen Sitzung der Reichsraths-
Delegatron wurde das Kriegsbudget berathen . Hiebei bemerkt S ch a u p :
Heuer im Sommer sey Oesterreich zum Losschlagen bereit gewesen, habe
sich aber nicht getraut . G reut er vertritt die Genehmigung des Ty -
roler Landwehrgesetzes . Rechbauer und Wolfrum entgegnen . Hier¬
auf Schluß der allgemeinen Berathung . Graf Beust stellt in Ab¬
rede,daß österr ei ch if ch er S e its f e ind li ch eAb sich t en ge¬
gen Preußen im heurigen Sommer bestanden haben .
Dergleichen Aeußerungen könnten dem angebahnten freundlichen Einver¬
nemen mit Deutschland hindernd in den Weg treten . Kuhn sagt :
Ringsum sey Zündstoff aufgehäuft , es sey daher seine Aufgabe , die Ar¬
mee schlagfertig zu machen zur Vertheidigung ; denn einen Angriffskrieg
könne Oestereich weder gegen Deutschland , noch gegen Rußland führen .
Die Erhöhung desOrdinariums sey durch Preissteigerungen verursachte .

Ausland .
* (Pariser Ultrademokrateu .) Das Journal des Dsbats vom 7 .

enthält nähere Mittheilungen über eine am 5 . im Klub Favio in Belle -
ville stattgchabte Versammlung , welche das Treiben der Pariser Ultrara¬
dikalen auf das Anschaulichste schildert. Wir entnehmen diesem Bericht
einige besonders pikante Einzelheiten . Ein Redner beantragte , die Re¬
gierung aufzufordern („ 8ommer “

, das Wort „inviter “ wäre viel
zu reaktionär ) , daß von jetzt ab bis auf Weiteres jede Zahlung von Mieths -
zinsen , Pachtgeldern und allen sonstigen Zinsen zu unterbleiben habe , da
es unbillig sey, in der gegenwärtigen Krisis die Privilegien des Kapitals
aufrecht zu erhalten . Der Antrag wurde einstimmig angenommen , und soll
allen anderen demokratischen Klubs zur Genehmigung unterbreitet werden .
Ein anderer Redner thrilt mit , daß die Speisekammern der religiösen Kör¬
perschaften und der Geistlichen noch sehr gut versehen seyen , und daß die
Letzteren täglich frisches Schweinefleisch äßen . Man müsse demnach für
eine gerechtere Vertaeilung der Lebensmittel sorgen . Ein dritter klagt die
Regierung auf das Leidenschaftlichste an . Sie « olle, daß die Armen vor
Hunger und Kälte stürben , damit sie die Bevölkerung von Paris für die
Uebergabe mürbe machen könnten . Ein vierter erklärt , nach einem bei
allen zivilistrten Nationen in Kraft stehenden völkerrechtlichen Grundsatz
fey die Garnison einer belagerten Stadt vom hundertsten Tage der Ein¬
schließung an berechtigt , selbst die allerbarbarischsten Mittel zu ihrer Be¬
freiung anzuwenden . Den Rechtsgelehrten fey dieses Gesetz wohl bekannt ,
u . auch die Regierung müsse davon wissen. Sie möge daher das griechische
Feuer in Anwendung bringen . Man habe dasselbe jetzt sehr ver¬
vollkommnet , so daß eine Rakete dieses Feuers Tausende von Preußen
tödten könnte, falls dieselben einander berührten . ( ! !) In diesem Fall sey
das griechische Feuer unfehlbar . Man habe der Negierung auch bereits
eine Bombe angeboten , die nicht ein -, sondern dreimal explodire . Die
Regierung habe den Erfinder an das Artillerie -Komite gewiesen, und man
wisse schon, was das zu bedeuten habe. Die Regierung sey aber fest
entfchlossen, Paris den Deutschen preiszugeben . Hier könne nur noch die
„ Kommune " helfen . Wenn man nicht morgen oder übermorgen vor das
Stadthaus marschire und die Kommune durchsetze, so sey Paris unrettbar
verloren . Die Forts steckten voll Bonapartisten ; gestern hätten dieselben
verfucht , das Fort Valerien zu übergeben . Kurz , man müsse die Kommune
schaffen, und wenn die Männer keinen Muth dazu hätten , würden ihnen
die Frauen den Weg zeigen. (Es werden zahlreiche kreischende Stimmen
laut : „ Ja wohl , wir werden zuerst gehen !" ) Die Regiemng wird freilich
ihre reaktionären Bataillone gegen uns marfchiren lassen, aber diesmal
wird es sich zeigen, daß die wahren Republikaner Muth haben . (Wüthen -
der Beifall ) . Ein anderer Redner erörtert , daß , nachdem die Kommune
die Preußen mit dem griechischen Feuer und den dreifach explvdirenden
Bomben vernichtet habe , ihre erste Aufgabe die seyn müsse, alle Gcld -
und Silbermünzen für falsch zu erklären , und Diejenigen , welche solche
als Zahlung für Nahrungsmittel annehmen , mit dem Tode zu bestrafen .
An Stelle dieser Münzen müßten Affignate in so großer Menge an das
Volk vertheilt werden , daß es alle seine Bedürfnisse befriedigen könne .
Die Kommune werde überhaupt nöthigenfalls so handeln , daß die Schreckens¬
herrschaft von 1793 im Vergleich zu ihrem Auftreten noch als ein Kinder¬
spiel erscheine.

X Lille , 10 . Jan . Der Feind unterbrach bei Busigny die Eisen¬
bahn - und Telegraphenverbindung zwischen Cambray -AoeSnes und Mau¬
beuge. Der Eisenbahndienst wurde eingestellt .

X Brüssel, 11 . Jan. Aus Bordeaux vom 5. Jan . wird gemeldet,
daß der Genrralrath des Departements Maine und Loire einen energischen
Protest gegen die durch Gambetta erfolgte Auflösung der Generalräthe
erlassen hat ; in demselben wird die Maßregel als eine dem Geiste der
republikanischen Institutionen feindselige bezeichnet. — Der Ind cp . beige
wurde unterm 5 . Jan . aus Bordeaux gemeldet : Wie verlautet , bestehen
Meinungsverschiedenheiten zwischen ThierS und Gambetta , welche
wahrscheinlich durch die Entfernung deS Elfteren aus Bordeaux ihre Er¬
ledigung finden dürften . — Jndep . belge meldet ferner auS Paris vom
4 . Jan . : Nach Mittheilungen aus sicherer Quelle soll die Wiederholung
einer ausständifchen Bewegung , wie sie am 31 . Okt . 1870 stattgefunden
hat , nahe bevorgestanden haben . Der geheime Zweck, welcher in der am
29 . vor . Mts . stattgehabten Versammlung der Maires von Paris ver¬

folgt wurde , soll die Erzielung der Abdankung Jules Fcvre 's , Picard 's
und Trvchu 'S gewesen seyn .

Florenz . Wie dieUnitaCatt . meldet , hat der Kaiser Napoleon von
WilhelmShöhe aus an den König Viktor Emanuel gelegentlich deS
Jahreswechsels einen Glückwunschbrief gerichtet, in welchem der Kaiser
seine Freude darüber zu erkennen gibt, daß Rom endlich die Hauptstadt
Italiens geworden sey ; der Kaiser versichert, daß dieses Ereigniß ihm zu
großem Tröste in seiner Gefangenschaft gereicht habe . Nichtsdestoweniger
gibt der Kaiser in diesem Schreiben zu erkennen , daß er seine guten
Dienste zur Versöhnung zwischen dem Papste und dem König anwenden
wolle und empfiehlt vor Allem eine rücksichtsvolle Behandlung des Ober¬
hauptes der katholischen Christenheit , denn PiuS lX . fey ein Mann von
verehmngswürdrgen Eigenschaften und Tugenden , für den der Kaiser im¬
mer die höchste Achtung gehegt habe ; auch möge der König nie vergessen,
daß der Pavst der Taufpathe deS kaiserlichen Prinzen sey.

Konstautinopel , 10 . Jan . (T.N .) Die aufständischen AssirS
beschränken sich vloS auf Plünderungen im Innern des Küstenstrichs von
Jemen . DaS Zentrum der kaiserlichen Truppen befindet sich in Gedan .

Kunst - « ud Wissenschaft .
N- n . Heidelberg , 9 . Jan . Die erste der hiesigen Wintervor¬

lesungen für das größere gebildete Publikum hielt Hr . Prof . Köchly
„über Cäsar u . die Gallier " . Bei dem jetzt so sehr vorherrschenden Kri ' gs -
interesse dürfen wir uns nur erlauben , Einiges daraus mitzulheilen , was
sich eng an dieses anschließt . Schon die alten Gallier legten , wie die Rö¬
mer , den höchsten Werth auf Tapferkeit und Kriegsruhm , und nächstdem
auf die geistreiche, blendende Phrase ; sie hielten sich, wie die Römer , für
die erste Nation der Welt . Diese Aehnlichkeit zwischen beiden Völkern be¬
wirkte, nachdem Cäsar den Widerstand der Gallier vernichtet , der letzteren
völlige Assimilirung und Verschmelzung mit den Römern . (In den zahl¬
reichen Rednerschulen ihrer Städte rühmten sie sich sogar , das Lateinische
reiner zu sprechen und zu schreiben, als die Römer selbst .) In der Krieg¬
führung war ihr erster Anprall — so wurde zugegeben — „ übermensch¬
licher Art "

, ihre Reiterei sammt den Wagenkämpfern besser, als bei den
Römern ; ihre Neigung , sich durch die unverschämtesten Lügengerüchte täu¬
schen zu lassen, war so arg wie heute. In Krieg und Frieden zeigten sie
eine sonst nirgends vorgekommene staunenswerthe Verachtung des Lebens .
Aber ihr Leben konnte ihnen auch nicht viel Werth seyn : eS war ein be¬
ständiger Krieg Aller gegen Alle , theils mit den Waffen , theils mit hin¬
terlistigen u . trenlosen Zettelungen . Dabei von Oben an bis Unten hinaus ,
bis in daS Herz der Familien hinein , Alles in das schnödeste Partei - u .
Cliquewesen gespalten , in Cliquen , die nicht nach Prinzipien , sondern nur
nach persönlichem Vortheil handelten und einander gegenseitig zu unter¬
drücken suchten. Darum mußte sich das Volk , der gemeine Mann , dem
nächsten Adeligen leibeigen geben, der schwächere Adelige dem stärkeren
gehorchen, und so bis zu den Mächtigsten hinauf . Selbst unter den 93
Staaten , in welche Gallien zersplittert war , mußte sich je der schwächere
bei dem stärkeren Schutz suchen und ihm gehorsamen , bis hinauf zu den
Aeduern undSeqnanern , welche sich vm die Hegemonie Galliens stritten .
Es fehlte gänzlich an einem politischen Einheitsband . Auch die hochange¬
sehene Priesteckaste , die Druiden , welche neben dem Adel allein etwas
galt und unter einem Oberdruiden einheitlich unter sich verbunden war ,
stellte ein solches nicht her . Wie später in Polen , riefen in dem alten
Gallien die Parteien zuletzt das Ausland gegeneinander zu Hilfe : der
Aeduer Divitiacus den Cäsar , in dessen Plane er vaterlandsvcrrütherisch
einging . Und siel Gallien , ein zweites Polen , indem Cäsar sich zum Grund¬
satz machte , einen Stamm nach dem andern ohne große Mühe zu schla¬
gen , und als sich zuletzt in höchster Noth der Kern der Nation , die in
43 Stämme zertheilten Altgallier , unter dem klugen und energischen, aber
allzu tollkühnen Vercingetorix zusammenthatcn , sie — nicht ohne treu¬
loseste Verletzung des Völkerrechts — für immer besiegte. Es folgten fortan
nur noch einige ohnmächtige Zuckungen . Uustttlich waren dabei die Lebens¬
gewohnheiten , besonders der vornehmen Gallier . Die Ritter brachten ihr
Leben zu in unaufhörlichen Fehden , in Völlerei , Zerrüttung der Ehe ,
Herzlosigkeit gegen die Familie , Gewaltthat gegen Geringere . Demnach
verdient das heutige Gallien seine auf die Spitze getriebene Einheit nur
seinen Eroberern , nicht seiner auf das Gegentheil gerichteten Geistesan¬
lage . Aber in Verbindung mit dieser Einheit ist der uralte National -
wahn , das erste Volk der Well , besonders in Tapferkeit zu seyn , Jahr¬
hunderte hindurch so in ihm erstarkt , daß jeder Einzelne von ihm durch¬
drungen ist, und daß dieses hohe Nationalgefühl ein gemeinsames starkes
geistiges Band um Alle schlingt . Herr Köchly schloß mit dem Wunsch ,
daß Frankreich nicht länger uns Deutsche hinsichtlich unseres Mangels an
Nationalgefühl beschämen und daß Kriegsmacht in Verbindung mit fried¬
licher Gerechtigkeit gegen Alle die rechte Grundlage deS neu erstandenen
deusschen Reiches werden möge.

Bolkswirthschast .
«̂ Stuttgart , 6 . Jan . Nach den Erhebungen des statistisch-topographi¬

schen BureauS betrug im ve^ angenen Jahre die Gefammtackerfläche
Württembergs 2,745,743 Morgen , wovon 2,446,060 Morgen oder 89 ,02
Pro ; , angebant waren und 299,683 Morgen oder 10,si Proz . brach lagen .
Mit Halmfrüchten waren 1 ,635 , 843 ^ 8 M . oder 89,57 Proz . bebaut und
lieferten 9,794,551 Scheffel rauher Frucht gegen 10,373,807 Scheffel im
Jahre 1869 ; mit Futtergewächsen waren angeblümt 305,617 ^/8 M . oder
11,u Proz . und ertrugen dieselben 8,285,064 Ztr . gegen 9,057,247 Ztr .
im Vorjahr . Kartoffeln wurden aus 227,310 3

, s Morgen oder 8, 2s Proz .
der Gesammtfläche gezogen, und lieferten 44,605,573 Semri gesunde
und 2,679,697 Simri kranke Knollen , gegen 27,965,661 Simri gesunde
und 1,834,282 Simri kranke im vorangegangenen Jahr . HandelSgewächse
wurden auf 102,81S 2

,» M . gewonnen : namentlich Setzpflanzen auf
36,962M . mit einem Ertrag von 84,191 Scheffeln , Flachs auf 21,637 M .
mit 1,226,731 Pfd ., Hanf auf 25,040 5 a M . mit 2,920,006 Pfd . ,
Hopfen auf 16,239 *,3 M . mit 70,692 Ztr . und Tabak auf 326 2,s M .
mit 2799 Ztt . Ertrag . Wurzelgewächse nahmen einen Flächenraum von
78,510 2/8 M . ein , wovon 56,367 ' /s M . auf Zucker- und Futterrüben
kommen und einen Ertrag von 7,862,017 Ztr . lieferten ; mit Kopfkohl
(Kraut ) waren l9,703 5/8 M . bebaut und ertrugen dieselben 37,005,395
Stück . Hülsenfrüchtewurden auf 70,037 /̂« M ., Welfchkorn auf 6,022 1/i M .
gezogen und ertrugen erstere 156,878 , letztere 21,948 Scheffel . Der Obst¬
ertrag berechnete sich auf 2,820,065 Simri Kernobst und 216,963 Simri
Steinobst und blieb hinter dem Ettrag einer Mittelernte beim Kernobst
um 1,477,860 , beim Steinobst um 554,756 Simri zurück. DaS Wicsen -
areal des Landes nimmt einen Gefammtflächenraum von 846,6S4 ( « M .
ein , die an Heu einen Ertrag von 15,493,369 Ztt ., an Oehmd einen
solchen von 8,743,980 Ztr . , zusammen von 21,237,349 Ztt . lieferten ,
waS einem durchschnittlichen Ertrag von 28 ,03 Ztr . der Morgen entspricht ,
während ein Mittcljahr § 9,8 , Ztr . der Morgen liefert und der Ettrag
an Heu und Oehmd im »orangangeuen Jahr 26,874,806 Ztr . betrug .

(Eine französtsche Anleihe .) Wie der N . Fr . Pr . von unterrichteter
Seite gemeldet wird , unterhandelt die franz . Regierung seit 8 Tagen in
Wien wegen Aufnahme einer Anleihe von 20 bis 25 Mill . Fc . Dieses
Anlehen sollte den Karakter einer schwebenden Schuld erhalten und bei
demselben stanz . Schuldtitel in einem weitaus höheren Nominalbeträge
als Pfand objekt dienen . BemerkeuSwetth ist, daß die Verhandlungen nicht
etwa wegen der Bedingungen , welche die Wiener Bankiers aufstellen möch¬
ten , dem Scheitern nahe sind, sondern weil sich unter denjenigen ersten
Häusern , an die man sich gewendet hat , eine hinreichende Betheiligung
an diesem Vorschußgeschäfte nicht erzielen ließ. Istrf die finanziellen Ver¬
hältnisse Frankreichs werfen diese Verhandlungen ein ttaurigeS Licht . Da
die Bank von Frankeich . zu der Emission von 2 1h Milliarden Noten
ermächtigt wurde und die Regierung zweifellos von der Bank eine bedeu¬
tende Summe entlehnt hat , s» find die AnlehenSverhandlungen in Wien
wahrscheinlich nur zu dem Behufe angeknüpft worden , um effektive Va¬
luta , deren die Regiemng zur Bezahlung ihrer Anschaffungen im Aus¬
lands massenhaft bedarf , aufzutteiben . Ist dem so , dann sind die Schluß -

Aruck und Verlag era C. Macklot , Waldstraße Kn 19.

folgerungen , welche sich daraus für das Verschwinden deS Geldes auz z,
Verkehre im Lande selbst ergeben , sehr düstere. "

Verschiedene - .
* Karlsruhe , 6 . Jan . ES geht uns die Abschrift eines Briefe; .

Herrn Oberbürgermeister Lauter dahier zu, welche wir , von zustän ^
Seite dazu ermächtigt , unfern Lesern gerne mittheileu . Der Brief law
Hochgeehrtester Her Oberbürgermeister ! Die Schüler meiner beidenÄ
sin fühlen sich auf meine Anregung , gestützt auf einige Artikel i, j
Bad . LandeSztg ., gedmngen , auch ein Scherflein zur Unterstützung L
sichender deutscher Krieger beizuttagen . Ich erlaube mir nun , Jhne ^ u

'

mit das Ergebniß der Sammlung im Betrage von 13 fl . mit dem »
fügen zu übersenden , diese kleine Gabe junger Patrioten »ach Ihrem ^
dünken verwenden zu wollen , da eS denn doch nicht thunlich erscheinen mi«
dem Wunsche meiner Schüler zu entsprechen , daß diese ihre Liebes
nur zur Labung hungriger und durstiger Krieger verwendet werden äj
Mit der größten Hochachtung zeichnet Ihr G . Jdler , Lehrer. Hockend ,

*

*
den 4 . Januar 1871 .

* Bühl , 9 . Jan . Die hiesige Museumsgeseüschaft hat 50 fl. an
Kehler Station , als Beittag zur Erfrischang der durchziehenden deutß
Tmppen gesendet , und wird weitere 150 fl. ähnlichem Zwecke wid «
— Gestern erfreute uns ein Schülerkonzert , geleitet durch H, ,
Oberlehrer Dämmert , in der Krone , welche anregende Abenduntep
tung ebenfalls einen hübschen Ertrag für die im Felde stehenden Kri .
(gegen 70 fl .) abgeworfcn hat . — Die Blattern sind wieder bei ,
aufgetreten und haben Opfer gefordert ; doch hofft man von der Uius
und Kraft der Behörden , daß eine Epidemie nicht entstehen werte . !
Zunehmen der Fälle ist seit einer Woche auch nicht bemerkbar .

© Kork , 1 . Jan . Am 26 . Dezbr . veranstaltete der Sängerbund
Memprechtshofen seine erste Unterhaltung durch Vorträge religij ,
und vaterländischer Lieder zum Besten der im Felde stehenden ortSa »
hörigen 27 Krieger , wobei 50 fl . 15 kr. eingegangen sind, welche de»
ben als Ncujahrsgescher .k Übermacht wurden . Es gebührt hieftir der h
neu Gemeinde , welche an Opferwilligkeit hinter andern nicht zurückbli
und deren vaterländischer Sinn sich besonders auch in der Privat »»
thätigknt für die Krieger kunogibt , alle Anerkennung .

(5 Kirchhofen , A . Staufen , 4 . Jan . Eine dieser Tage in h
siger Gemeinde vorgenommene Sammlung zur Pflege der verv,
deten deutschen Kneger ergab die Summe von 151 fl . Sie erlauben ,
hiebei wohl nachzuttagen , was überhaupt in der angeregten Beziehung »
hier aus geschehen ist . Gleich beim Beginn deS Nation alkrieges wmd
als Ergebniß einer Sammlung 134 fl . baar , so wie mehrere Kisten ,
Scharpie , Verbandzeug , Hemden u. f. w. an den HilsSöerein in Staig
abgegeben, während gleichzeitig 1330 Maaß Wein u. 30 Maaß Brani
wein für die im Felde stehenden deutschen Soldaten rrach Freiburg »h
liefert wurden . Beim Beginn des Winters wurden 80 Paar wvlli
Socken und eben so viele Leibbinden von hier aus dem Frauenverei »
Freiburg übermittelt , und erst kürzlich sind wieder 65 Paar wollene Soi
eben dahin abgegangen . Zum Zwecke der Gründung eines allgemeii
deutschen In valid enfon ds hat die hiesige Gemeinde 300 fl. |
zeichnet. An die hiesigen im Felde stehenden Soldaten , 26 an der Z«
wurden beim Beginn des Krieges aus Gemeindemitteln je 6 fl . gese»!
und erhielt ebenso jeder derselben neulich wieder als Nenjahrsgeschenk L
denen außer 2 Paar wollenen Socken auch noch Zigarren beigegeben p
ren. Gewiß ein beredtes Zeugniß dafür, ^ daß die hiesige Bevölkerung,
namentlich auch unsere Gemeindevertreter , die Leistungen der tapfu ,
deutschen Krieger zu würdigen verstehen . Möge diese Opferwilligkeit vi
seitige Nachahmung finden !

(Warnung vor Schwindel !) Im Braunschweiger Tagblatt wurde «
einiger Zeit eine „ große Berloosung deS Londoner Bereii
zur Unterstützung verwundeter deutscher Kneger , so wie für die Hi»i
bliebenen der Gefallenen " angezeigt und zum Ankauf von Loosen für
auf den 30 . Januar 1871 festgesetzte Ziehung aufgcfordert . Da »!
den eingezogenen Erkundigungen hierdurch eine Täuschung des Publik«
beabsichtigt wird , so warnt der Generalkonsul des norddeutschen Bll»!
in London vor der Theilnahme an jener Berloosung . Der Unterneh !
dieses Schwindels ist ein Deufcher Namens Mahler .

Redastem : C . M a ck l 0 t.

Heidelberg , 4 . Jan . ( Ausruf .) Da der Frieden wohl nicht so »
vor der Thür steht, als wir hofften , und selbst nach dem Frieden ein gl
ßer Theil unserer Tmppen noch längere Zeit fern von der Heimath 1
dem unwirthlichen Boden Frankreichs zurückgehalten werden wird , so w
auch jetzt noch die Gründung eines Institutes als zeitgemäß erschein :
welches sich zum Zwecke setzt , einen Theil der Unbehaglichkeit aus d
Leben unserer Kneger zu tilgen . Für die Wunden , welche das mörderis
Blei gerissen, sammeln die Vereine , nähen die Mütter und Jungfraue
aber für die Wunden , welche die Langeweile und das Bedürfniß , et«
aus der lieben Heimath zu erfahren , unfern Kriegern schlägt, — für I
ist kaum irgendwie gesorgt ! Deßhalb hat der Heidelberger Student !
verein , angeregt durch das Vorgehen anderer Studentenschaften , dieGrü
düng eines „ Komites Heidelberger Studirender für Zeitungssendungen
die badischen Tmppen " beschlossen u. richtet sich an die Einwohner A
dcns mit der Bitte um Zusendung von Gelsbeiträgen und Zeitung !
Tie Zahl der Zeitungen und die Geldbeittäge werden , letztere mit >
mrntlicher Angabe der Geber , in diesem Blatte veröffentlicht . Wir bei
sichtigen zweimal wöchentlich Sendungen von hier auf den Kriegssche
platz zu schicken , und werden , da uns in Heidelberg bereits eine anseh
liche Zahl von Zeitungen zur Verfügung gestellt ist, in dieser Woche u
sere Thätigkeit beginnen . Wir richten zugleich die Aufforderung an >
übrigen badischen Städte , ähnliche Institute zu gründen und freundlii
mit u »4 in Verbindung z» treten .

Das Komite Heidelberger Studirender für Zeitungssendungen an >
badischen Tmppen .

Sendungen nimmt entgegen der Kassner I . Michael , Kettengaffe
t Hamburg , 7 . Jan . Das hiesige Dampfschiff Cimbria , Kap . Haack ,

wohlbehalten in New -Aork angekommen . — Vom 10. Jan . Das hiesige Pi
dampfschiff Thuringia , Kap . H. Ehlers , am 27 . v . M . von New -Uork abgeg«
gen , ist heute Nachmittags 2 sjt Uhr wohlbehalten in Kuxhaven angekomma

Ganten .
Armbrust » , Jak ., Schäfer von Mudau , A . Buchen , Tgf . 23 . Jan ., B . 10 U.
Ehrhardt , Aug ., Bäckermeister , in Mannheim , Tgf . 13 . Febr . . B 10 U.
Jndlekofer 's , Ed . , Ehefrau , Maria , geb . Basler , v . Wadlshut , Tgf . 26 .Jan ., V .k
Kaiser , Augustin , von Vorder -TadimooS , A . St . Blasien , Tgf . 7. Febr . , B . 8 U.
f Kraus , gerb . , von Oesingen , A . Donaneschingen , Tgf . 13 . Jan . , B . 9 U.
Kurz , Eduard , Schiffs ahrtskommiffär vo » Mannheim . Tgf . 8 . Febr. . B . 9 U.
Mahler , Andr . , Taglöhner V.Blafiw ° ld - Dra >berg,A .St .Blas . ,Tgf . 10 .Febr .,B .i
f Spühler , Heinr ., Altgemeinderath V.Wasterkingen,Kt .Zürich,Tgf .24 . Jan . ,B .k

Geboren .
Karlsruhe , 5 . Jan . Karl , B . Wilh . Weiß , Schuhmacher ; Wilhelm Karl ,

Fr . Baumeister , Tazlöhner . — 6. Jan . David , B . Kaj . Manz , Taglöhn
— 7. Jan . Luise Katharina , B . Karl Zimmcrmann , Hofbodenwichfer ; Kli
Bertha , B . Grg . K. Feldmaun , Diener . — 8 . Jan . Hermann , B . K
Kappler , Fabrikarbeiter . — 9. Jan . Ein Mädchen (todtgeboren ) , B . Lui
Händel / Partik .

Aufgeboten .
Freibnrg , 7. Jan . Hertle , Theod . Alb ., Fabrik , in Karlsruhe , m . Kar . Magd . He

Gesitorseu.
Freiburg . 7 . Jan . v . Neuenstein , Charl . , 59 I . — 9. Jan . Maria , geb. W >

uer , Gattin des K anfmauns Bikor Usläuder , 36 '/ , I .
Karlsruhe , 11 . Jan . Huber , Luitgard , Dienstmädchen , 50 I . — 12 . Ji

Ehret , Leopold , Schleifer , 45 I . ; Tschann , Wirtb j . Augarten , 47 I .

Karlsruhe . (Sroßh . Hoftheaier .) Freitag , 13 . Jan . 8 . A . - B . Neu einstudi
Fra Diavolo . *) Komische Oper in 3 Alten vou Auber . Anfang 6 '/« U

*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot '
sche» Buchhandlung n. Aber

an der Kaffe zu 12 Er. zu haben .
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